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'Fit für den Fachkräftemangel 
Regionalkonferenz zum betrieblichen Gesundheitsmanagement in Korbach 

Betrieb! ich es Gesundheits­
management lohnt sich 
für Unternehmen: Wer es 
.anbietet, ist ein attrakti­
ver Arbeitgeber und hat 
zufriedene und fitte Mit­
,arbeiter. 

VON LUTZ BENSELER 

Korbach. Rund 30 Teilneh­
mer aus Unternehmen, Politik 
und Wirtschaftsförderung ha­
ben gestern an der zweiten Re­
gionalkonferenz unter dem Ti­
tel "Demografie-Fit im Unter­
nehmen" im Berufsbildungs­
zentrum (BBZ) in Korbach teil­
genommen. Die Veranstaltung 
ist Teil des vom Bundesminis­
terium für Arbeit und Soziales 
und vom Europäischen Sozial­
fonds geförderten Projekts "gu­
te Arbeit & gutes Leben in Wal­
deck-Frankenberg" (siehe Hin­
tergrund). 

Bei dem Projekt gehe es darum, 
den Herausfordenmgen des de­
mografischen Wandels zu be­
gegnen und der Abwanderung 
junger Fachkräfte aus der Re­
gion etwas enq~egenzusetzen, 

Teilnehmer der Regionalkonferenz .,Demografie-Fit im Unternehmen" des Berufsförderungswerk 
des Handwerks in Korbach. Foto: Lutz Senseier 

erläuterte Friedrich Schüttler, 
Abteilungsleiter im Berufsför­
derungswerk des Handwerks 
(BFH). Vier Modellbetriebe aus 
dem Landkreis zeigen bereits, 
wie es geht: Zunächst werde die 
Personalstruktur analysiert, da­
raus Handlungsfelder abgelei­
tet, die dann in Strategien und 

Maßnahmen einer "demogra­
fiefesten Personalpolitik" mün­
deten, erklärte Projektleiterin 
Julia Oberlies. 

Um den Schwerpunkt ,.Ge­
sundheitsmanagement" ging 
es gestern. Mit Rückentraining, 
Entspannungstechniken, er­
gonomischen Arbeits_plätzen 

halten die Modellbetriebe ih­
re Belegschaft fit. Präventions­
berater Steve Steinherger und 
der Diplom-Sportwissenschaft­
ler Christian Müller gaben wei­
tere Tipps aus der Praxis. Ver­
treten war auch das Infomobil 
der Qualifizierungsoffensive der 
hessischen Landesregierung. 
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HINTERGRUND 

GuteArbeit 
Zurückgehende Geburtenzah­
len, eine älter werdende Ge­
sellschaft und junge Fachkräf­
te, die in die Zentren abwan­
dern: Das sind Herausforde­
rungen, denen sich Unterneh­
men im Landkreis stellen müs­
sen. Im Projekt "Gute Arbeit & 
gutes Leben in Waldeck-Fran­
kenberg", das seit Februar 
2012 läuft, entwickelt und er­
probt das Berufsförderungs­
werk des Handwerks (BFH) 
gemeinsam mit den vier Mo­
dellbetrieben Thonet (Fran­
kenberg), Weidemann (Die­
melsee), Wulf lsenberg (Twis­
tetal) und Frank Walz- und 
Schmiedetechnik {Hatzfeld) 
Strategien für eine Personal­
politik, die dem demogra­
fischen Wandel ein Schnipp­
chen schlagen soll. Unter an­
derem geht es um Arbeitszeit· 
gestaltung und Gesundheits­
management. In der Trans­
ferphase im kommenden Jahr 
können interessierte kleine 
und mittlere Unternehmen 
aus der Region den Modell­
betrieben nacheifern. "Ziel 
ist, mindestens zehn Betrie­
be zu finden, die mitmachen", 
erklärt Julia Oberlies, die das 
Projekt betreut. (lb) 


